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Abonnements
für December d. J. auf die „Halliſche Zeitung“ (amt
liches Organ des Kgl. Landrathsamtes des Saalkreiſes)
nebſt „land wirthſchaftlichen Mittheilungen“ und
„illuſtrirtem Halliſchen Sonntagsblatt“ nehmen
ſämmtliche Poſtanſtalten, für Halle und Giebichenſtein 5
die unterzeichnete Expedition, zum Preiſe von 1,0
e

eu hinzutretenden Abonnenten wird auf Wunſch die Zei
tung vom Tage der Beſtellung bis ult. November d. J. Seitens der
Expedition gratis und franco geliefert.

Die vorzugsweiſe ſtark zunehmende Zahl der Abonnenten
in der näheren und weiteren Umgebung von Halle, ins
Beſondere auch unter den Grundbeſitzern der Pro-
vinz ſichert ſämmtlichen Jnſeraten namentlich in der bevor
ſtehenden Weihnachtszeit den beſten Erfolg.

Die Expedition der Halliſchen Zeitung.

Eine wichtige Kundgebung
zur Braunſchweigiſchen Erbfolgefrage

bringt die Mittwochsnummer der „Nordd. Allg. Ztg.“,
aus welcher geſchloſſen werden muß, daß an maßgeben-
der politiſcher Stelle die Thronfolge des Herzogs
von Cumberland als völlig ausgeſchloſſen be-
trachtet wird. Der Artikel, welcher ſeinen hohen Urſprung
nicht verleugnen kann, ſoll vermuthlich zugleich gewiſſen
partikulariſtiſch beſchränkten Anſchauungen entgegentreten,
wie ſie neuerdings in manchen Kreiſen Braunſchweig's zu
Tage getreten ſind und den Geſichtspunkten höherer Po-
litik und wahrhaft ſtaatsmänniſcher Auffaſſung der Sach-
lage z ihrem Rechte verhelfen.

uf die Beweisſtücke ſich ſtützend, welche den Herzog
von Cumberland als einen unverſöhnlichen Gegner von
Kaiſer und Reich kennzeichnen, als deren vornehmſtes der
Brief an den Kaiſer vom Jahre 1878 hervorgehoben wird,
in welchem der Herzog auf das Beſtimmteſte erklärt, „daß
er alle Rechte, Prärogativen und Titel, welche ſeinem
Vater überhaupt und insbeſondere auf das Königreich
re zuſtanden, kraft der in ſeinem Hauſe beſtehenden

rbfolgeordnung auf ſich übergegangen betrachte und voll
und ganz aufrecht halte“, kommt der offiziöſe Artikel am
Schluß zu folgendem Ergebniß der Betrachtung:

„„Aber ſelbſt wenn auch eine beſtimmte und unumwundene
Willensäußerung vorläge, ſo würde doch einer Berückſichtigung
der welfiſchen Anſprüche der Grundſatz entgegenſtehen: facta
loquuntur. Die Thatſachen ergeben zur Evidenz, daß ein ernſter
Wille unmöglich vorhanden ſein kann. Der Herzog hat ſich
ſeine ganze Gefolgſchaft ausſchließlich aus den Reihen einer
Partei (der welfiſchen d. Red.) gewählt, welche die ſtändigen
Hoſpitanten des Centrums bilden, alſo aus einer Partei, die,
was ihre Treue zu Kaiſer und Reich anbetrifft, auf einer Linie
rangirt mit der polniſchen und franzöſiſchen Fraktion. Der
Herzog hat damit gemeinſame Sache mit einer Koalition ge
macht, an deren Spitze der thätigſte und geſchickteſte
Gegner des proteſtantiſchen Kaiſerthums ſteht. Jn
dem Centrumsführer verſchmelzen ſich in der That

Nachdruck verbote.

30) Verlkloren!
Roman von Ewald Auguſt König.

[Fortſetzung.)

„Die Gründe, die ihn nöthig machten?“ wiederholte
er gereizt. „Sie beſtehen nur in Deiner Einbildung. Die
Anklagen, die man gegen mich geſchleudert hat, ſind un
wahr, ich bin ohne mein Verſchulden zurückgeſetzt worden,
ich hatte und habe noch heute Feinde, deren elende Ma-
chinationen mir das Leben verbittern. Und läge auch
Alles in der That ſo, wie Du glaubſt, ſo könnte doch Dir
kein Vorwurf daraus gemacht werden.“

„Mir ſelbſt nicht, aber auf meinem Namen ruht
„„Unſinn!“ fuhr der alte Mann zornig auf. „Willſt

Du in dieſer Stunde noch mich beleidigen? Ich muß und
will dieſen Kindereien ein Ende machen, Antonie, ich be-
rufe mich auf meine Vaterrechte und fordere von Dir Ge
horſam. Der Chevalier, den Du vorhin ſah'ſt, hat mich
um Deine Hand gebeten er iſt reich, ein Ehrenmann, er
wird Dich glücklich machen.“

ehr und mehr umwölkte ſich die Stirne Antoniens,
r tauchte die Ahnung in ihr auf, daß die Krankheit
es Vaters nur eine Komödie ſei, die ſie ſeinen Wünſchen

geneigt machen ſolle.
ch v ar a Mann, der mich nicht kennt und den

eſehen ha iunwillig habe, um meine Hand werben?“ fragte ſie

Er hat Dich geſehen, und von dieſem Augenblick anliebt er Dich. Solch' plötzliches Erwachen der Vebe kann

befremden, und da ich die Ueberzeugung hegen darf,
daß der Chevalier Dich glücklich machen wird, ſo habe ich

oben

„Jch darf und will keinem Manne angehören, nichts, auch

„Nimmermehr!“ rief ſie, ſich von ihrem Sitz erhebend.

die beiden entſchiedenſten Oppoſitionen gegen Kaiſer
und Reich; die welfiſche und die ultramontane. Wenn
der 8 e von Cumberland und ſeine Gefolgſchaft ſich unter
die Schutzherrlichkeit des Centrums in eben demſelben Augen-
blicke ſtellen, in welchem letzteres eine feindſeligere Stel-
lung als bisher gegen die Regierung und die beſtehenden
Den einnimmt, und in welchem die Hoffnung, daß das

ntgegenkommen der Regierung von römiſcher Seite eine
entſprechende Beantwortung finden würde, ſich als Jrrthum
erwieſen hat ſo kann man dem Reiche nicht zumuthen daß es
ſich dazu bereit finde, in Braunſchweig das Hauptquartier der
welfiſchen Politik aufſchlagen zu laſſen. Jeder gewiſſenhafte Politiker wird es weit von ſich weiſen das Rtecch, welches unter ſo

ſchweren Opfern gegründet worden iſt, einer derartigen Gefahr
auszuſetzen. Unſere Regierung iſt ſtets konſeguent und entſchloſſen
für das monarchiſche Prinzip und die Fürſtenrechte eingetreten.
Wir ſind aber überzeugt, daß ſie nicht den Frieden von 45 Mill.
Menſchen den Sonderintereſſen eines, wenn auch noch ſo alten
und vornehmen Hauſes opfern wird. Um nichts Geringeres als
um ein ſolches Opfer würde es ſich handeln, wenn die 2 r
des Herzogs von Cumberland auf den braunſchweigiſchen Thron
anerkannt würden!“

Aus dieſem Schlußſatz geht neben der „Unmöglichkeit“
des Herzogs von Cumberland zugleich auch mit unzvweifel
hafter Klarheit hervor, daß die leitenden Elemente damit
auch den Verluſt aller Anſprüche ſeines Hauſes auf
den braunſchweigiſchen Thron, alſo auch der Anrechte ſeiner
Nachkommen als eingetreten erachten. Hierauf iſt Ge-
wicht zu legen. Insbeſondere wird dieſe Auffaſſung ihren
Eindruck nicht in denjenigen Kreiſen Braunſchweigs verfehlen, welche der Anſicht nd, daß der etwa zu wählende

Regent gewiſſermaßen nur der Statthalter für den Sohn
des Herzogs von Cumberland ſein werde.

Ebenſo offen, wie die welfiſchen Anſprüche auf Braun
ſchweig in dem in Rede ſtehenden hochoffiziöſen Artikel
zurückgewieſen werden, wird in demſelben auch das Tafel
tuch zwiſchen der ich regierung und der Centrumsparteientſchieden zerſchnitken und man darf bei ſolcher Stimmung

geſpannt ſein, wie ſich unter dem Geſtirn der demokratiſch
ultramontanen Coalition die Reichstagsſeſſion weiter ent
wickeln wird.

Die afrikaniſche Konferenz
tritt am heutigen Donnerstag Nachmittag zwei Uhr zu einer
Sitzung zuſammen. Der Bericht der Kommiſſion iſt nunmehr
völlig fertig geſtellt und an die Konferenzmitglieder zur Ver
theilung gelangt. Ohne gerade beſonders umfangreich zu ſein,
formulirt dieſes hochintereſſante Aktenſtück in ebenſo präziſer als
überſichtlicher Weiſe das in den Vorſchlägen der Delegirten und
Sachverſtändigen niedergelegte Material und zieht aus ihnen die
Schlußfolgerungen, über welche die Konferenz nunmehr zu be-
finden haben wird.

Was zunächſt die geographiſche Beſtimmung des
Kongobeckens anlangt, ſo iſt hierüber im Schoße der Kom
miſſion allſeitiges Einvernehmen erzielt worden. Von ameri-
kaniſcher Seite ging eine Anreguug aus, die Grenzen des Kongo-
beckens in öſtlicher Richtung bis zum Jndiſchen Ocean (Zanzibar)
zu erſtrecken. Die diesbezügliche Entſcheidung ſteht noch aus,
da die Bevollmächtigten für dieſen neuen Vorſchlag ohne Jn-
ſtruktion ſeitens ihrer Regierungen ſind, doch war die Stimmung
in der Kommiſſion dem amerikaniſchen Vorſchlage nicht eben ab-

Dein Machtwort nicht, kann meinen Eutſchluß ändern!“
Der alte Mann richtete ſich nun auch empor, Zornes-

blitze flammten aus ſeinen Augen.
„Jch verlange Gehorſam“, ſagte er heiſer, „liegt Dir

an meinem Segen nichts Bittere Reue würde Dich quälen
Dein ganzes Leben lang, wenn ich ſtürbe, ohne Dir meinen
Segen zu hinterlaſſen, bedenke das wohl.“

„Und bedenke Du auch, weshalb ich Dir nicht ge-
horchen kann“, erwiderte ſie ernſt, „die Erinnerung daran
wird die Reue mir fernhalten. Aber davon abgeſehen,
darfſt Du nicht von mir fordern, daß ich mein Leben an
das eines ungeliebten Mannes ketten ſoll

„Jch darf es und thue es“, fiel er ihr in die Rede.
„Jch habe das Recht, den Gatten für Dich zu wählen
und über Deine Zukunft zu beſtimmen, die Verantwortung
dafür übernehme ich voll und ganz, denn ich weiß, daß
der Chevalier ein charakterfeſter und ehrenhafter Mann iſt.
Du wirſt ihn nach Frankreich begleiten, dort wird Dich
Niemand nach der Vergangenheit Deines Vaters fragen,
und ſollte dennoch Jemand es wagen, Dir ein böſes Wort
deshalb zu ſagen, ſo wird Dein Gatte Dich zu ſchützen
wiſſen. Der Chevalier iſt mir ein treuer Freund geweſen,
während ich von Dir verlaſſen war, ich kann mir keinen
beſſeren Schwiegerſohn wünſchen, und die Gründe, auf die
Du Deine Weigerung ſtützen willſt, erkenne ich nicht als
ſtichhaltig an.“

Hoch aufgerichtet ſtand Antonie vor dem Vater, un
erſchütterliche Entſchloſſenheit ſprach aus jedem Zuge ihres
bleichen Geſichts.

„Wohl deshalb nur haſt Du mich hierher beſchieden“,
ſagte ſie erbittert. „Deine Krankheit war nur ein Vor-
wand, der Dir geſtatten ſollte, mir die Wahl zwiſchen Dei-
nem Segen oder Deinem Fluch zu ſtellen. Jch kann Dei-
nen Wunſch nicht erfüllen, ich werde ſchon bald das Ge

Halle, Freitag, 28. November. Verantworel. gert Profeſſor Dr. O. Gerhard, I881.

eneigt, wennſchon man ſich nicht verhehlte, daß ſeiner Durch
ührung der Umſtand hinderlich ſein könnte, daß ſowohl der

Sultan von Zanzibar als auch die Portugieſen (Mozambique) an der
afrikaniſchen Oſtküſte ausgedehnten Territorialbeſitz haben. Ein
ebenfalls von dem amerikaniſchen Delegirten herrührender Even
tualantrag faßt ein Arrangement ins Auge, welches unter Ab-
ſtandnahme von dem oſtafrikaniſchen Küſtenſaume nur das
Binnenland und die in den Jndiſchen Ocean ſich ergießenden
Stromläufe in den Begriff des Kongobeckens einbezieht. Es
liegt nahe, die Urheberſchaft dieſes zweiten Herrn
Stanley zuzuſchreiben, welcher ja aus eigener Anſchauung mit
den einſchlägigen Verhältniſſen auf das Genaueſte vertraut iſt.
Aus der Offenhaltung des Zambeſi würde übrigens ſelbſtver
ſtändlich die Eröffnung des geſammten Zentralafrika reſultiren.
Die amerikaniſchen Delegirten haben ihren Vorſchlag durch die
Einreichung einer überſichtlich gehaltenen Karte unterſtützt.

Bei der Abgrenzung des Kongobeckens im Jnnern
wurden die beiderſeitigen Gebirgszüge als Grenzmarcken ange
nommen, die freilich großentheils noch völlig unbekannt ſind.
Auch diesbetreffs herrſchte bei den Kommiſſionsmitgliedern völlige
Uebereinſtimmung.Wenn bei Deſinixung des Begriffs der Kongomündungen
Meinungsverſchiedenheiten ſich kundgaben, ſo lagen denſelben
keineswegs etwa Differenzen über Eigenthumsverhältniſſe zu
Grunde, ſondern eine praktiſche Frage. Bekanntlich iſt der Kongo
an ſeiner Mündung nicht ſchiffbar, ſondern die Schiffbarkeit des
Stromes hört ſchon auf einer ziemlichen Entfernung binnenwärts
auf. Der Handelsverkehr muß daher den Landweg einſchlagen,
für deſſen Nutzbarmachung bereits an den Bau einer Eiſenbahn
gedacht worden iſt. Bis die Dinge ſoweit gediehen ſein werden,
mag immerhin noch eine Spanne Zeit verſtreichen; eine unmittel
bare r zur Beſchlußfaſſung hierüber lag mithin nicht
vor. Von Kommiſſionswegen ſind zwei Punkte, einer im Norden,
einer im Süden des Aeſtuariums ins Auge gefaßt worden, ein
Vorſchlag aber, die geſammten Mündungen des Kongo in die
Definition einzubeziehen, begegnete dem Hinweiſe auf die unge-
meinen Schwierigkeiten, welche die Beaufſichtigung dieſes ſehr
weiten Gebietes durch eine Kgnilegt Kontrolkommiſſion mit ſich
bringen würde. Die praktiſche Löſung dieſer Frage hängt, wie
geſagt, mit der ſeinerzeitigen Erbauung der Kongobahn zuſammen.

Vorſchläge, welche dahin gingen, auch alle Seitenflüſſe des
Kongo in das Beckengebiet des letzteren einzubeziehen, wurden in
ihren Konſequenzen als zu weit führend betrachtet, um dieſelben
in nähere Erwägung zu nehmen; damit würde ziemlich der größte
Theil Afrikas unter den Begriff Kongogeietb fallen.

Die Frage der portugieſiſchen Souveränetät wurde
nicht weiter berührt. Man hatte ſich mit derſelben zu beſchäftigen
um ſo weniger Veranlaſſung, als Portugal in allen, die Handels
und Schifffahrts Freiheit auf dem Kongo betreffenden Fragen
mit den übrigen Konferenzmächten Hand in Hand geht und von
einem Jntereſſengegenſatze ſomit nicht wohl geredet werden kann.

Jntereſſant iſt, daß der italieniſche Bevollmächtigte den
Antrag ſtellte, geſundheitsſchädliche Spirituoſen von der freien
Einfuhr in das Kongogebiet grundſätzlich auszuſchließen. des
gleichen auch anempfahl, Maßregeln zum Schutze der Miſſionäre
und Forſchungsreiſenden zu treffen.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Der Reichstag hielt am Mittwoch ſeine dritte

lübde ablegen, das mir den Austritt aus dem Kloſter un-

Plenarſitzung. Der erſte Gegenſtand der Tagesordnung
war der Antrag des Abg. Kaiſer wegen Einſtellung des
beim Reichsgericht n den Abg. Heine ſchwebenden
Strafverfahrens. uf Vorſchlag des Staatsſekretärs

möglich macht. Unterlaſſe jeden weiteren Verſuch, er würde
an meiner Entſchloſſenheit ſcheitern.“

„Soll das Dein letztes Wort ſein?“ fragte er ſpöt-
tiſch. „Jch glaube es nicht, Du wirſt in Deiner Zelle über
meine Forderung nachdenken und vor meinem Fluch zurück
beben! Bedenke auch, daß das Schickſal Deines Vaters
nun in Deinen Händen ruht, der Chevalier hat mir eine
ſorgenfreie Exiſtenz angeboten, ich werde in Paris wieder
ein geachteter Mann ſein, der Jedem frei ins Geſicht ſehen
darf. Es iſt kein Opfer, was ich von Dir verlange, im
Gegentheil

„Genug!“ unterbrach ſie ihn abermals. „Jch kann
nicht, fordere jedes andere Opfer von mir, nur nicht dieſes.
Und noch einmal bitte ich Dich, wiederhole dieſen Verſuch
nicht.“9 Sie wandte ihm den Rücken und ging hinaus, in dem

angrenzenden Wohnzimmer kam der Chevalier ihr mit er
wartungsvollem Blick entgegen.

„Darf ich hoffen fragte er leiſe. „Wie glücklich die
Gewährung meiner Bitte mich machen wurde, wird Jhr
Herr Vater Jhnen geſagt haben.“

„Er wird Jhnen mittheilen, welche Antwort ich ihm
re habe“, erwiderte ſie, „ich habe ihn gebeten und
itte nun auch Sie, die Frage damit als erledigt zu be-

trachten.“
Sie wollte an ihm vorbeiſchreiten, er vertrat ihr raſch

den Weg, der hoch aufſteigende Groll leuchtete aus ſeinen
ſtechenden Augen.

„So kurz dürfen Sie mich nicht abweiſen, gnädiges
Fräulein“, ſagte er mit vibrirender Stimme, „wenn Sie
auch jetzt noch nicht meine Liebe erwidern, geben Sie mir
Gelegenheit, mich kennen zu lernen, ich will gerne mich ge
dulden und jeden Wunſch, den Sie ausſprechen, erfüllen,
nur dürfen Sie mich nicht ſo ſchroff zurückweiſen.“

„Und was berechtigt Sie, mir das zu ſagen?“ fragte
ſie, das Haupt ſtolz zurückwerfend.
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v. Bötticher wurde dieſer Antrag im Jntereſſe der Ge
des Hauſes zugleich ausgedehnt auf einen gegen

enſelben Abgeordneten beim Landgericht zu Halle am
11. December cr. anſtehenden Termin und vom Hauſe ohne
Diskuſſion genehmigt. Alsdann trat das Haus in die
Berathung des Antrages der Je Ausfeldt und Ge-
noſſen wegen Gewährung von Diäten an die Mit-
rer des Reichstags. Nachdem Abg. v. Stauffen-

erg den Antrag befürwortet, erklärte der Abg. Graf
Stolberg-Wernigerode ſich gegen denſelben, während
Abg. v. Benda ausführte, daß für die nationalliberale
Partei die Diätenfrage nach wie vor eine offene ſei. Abg.
Auer befürwortete den Antrag, worauf Fürſt Bismarck
denſelben entſchieden bekämpfte. Er führte namentlich aus,
daß die Einſchränkung der Freifahrtskarten eine
s e des Mißbrauchs derſelben ſei, da die Jntention beiſuſührung derſelben nur dahin gegangen ſei, den Abge-

ordneten den Beſuch der Heimath koſtenfrei zu jeder Zeit
zu ermöglichen. Eine Gewährung von Diäten würde nur
mit einer organiſchen Reviſion des Wahlgeſetzes eintreten
können. Der Reichskanzler warnte vor der Aenderungder Verfaſſung ohne Noth bezeichnet die Verfaſſung als

ein noli me tangere, und erſuchte das Haus, jeden Antrag
auf Aenderung derſelben ohne Bedürfniß abzuweiſen.
Abg. v. Schorlemer-Alſt gab darauf Namens des
Centrums die len ab, daß daſſelbe ſeiner früheren
Abſicht getreu für den Antrag ſtimmen werde, weil es die
Diätenloſigkeit als eine Beeinträchtigung des allgemeinen
Wahlrechtes betrachte. Darauf wurde die erſte Berathung
r und ſofort iu die zweite Berathung eingetreten.

achdem Abgeordneter Dr. Hänel den Antrag noch einmal
den Ausführungen des Reichskanzlers gegenüber gerecht-
fertigt, ergriff Fürſt Bismarck noch einmal das Wotrt,
um die Parteiverhältniſſe im Reichstage einer ſcharfen
Kritik zu unterwerfen. Er führte aus, daß nur drei Par-
teien für Kaiſer und Reich kämpften, während die anderen
theils für die eigene Herrſchaft, theils für die Herrſchaft
der Geiſtlichen und der Kirche den Kampf führten. Er,
der Kanzler, habe alſo eine geborene Majorität ſich gegen
über und wohin wäre man wohl gekommen, wenn er ſich
dieſer Majorität des Reichstages in jedem Falle gefügt
hätte? Die Ausführungen des Reichskanzlers riefen ſcharfe
und erregte Erwiderungen ſeitens der Abgg. v. Schor-
lemer-Alſt und Rickert hervor, welche vom Reichs-
kanzler abermals zurückgewieſen wurden. Als danach der
Abg. Richter (Hagen) das Wort ergriff, verließ der Kanzler
den Saal und das Haus. Bei der darauf vorgenommenen
namentlichen Abſtimmung wurde der Antrag Aus-
Fog angenommen. Dafür Deutſch-Freiſinnige, Centrum,

olkspartei, Socialdemokraten und einige Nationalliberale.
Darauf vertagte ſich das Haus bis Donnerstag 12 Uhr.
Tagesordnung Erſte Berathung des Etats.

Am Schluſſe einer objectiven Betrachtung über die
Poſtdampfer- Vorlage ſagt die „Magd. Ztg.

„Die Bewilligung der von der Regierung geforderten
Millionen wird ohne Zweifel erfolgen weil man ſie nicht ver
weigern kann und darf und weil man ſich ſagen muß, daß es
ſich darum handelt, das Fundament zu legen, auf welchem ein
Gebäude friedlicher Cultivirung aufgeführt werden wird. Darüber
darf man ſich ebenſowenig einer Tauſchung hingeben, daß es
ſich bier nur um den erſten unſcheinbaren Anfang einer groß-
artigen Aufgabe handelt, an deren Löſung das Deutſche Reich

wird und dem noch großartige Aufwendungen und
nſtrengungen folgen werden. Ob die Früchte dieſer An-

ſtrengungen denſelben entſprechen werden, ſteht dahin. Man iſt
berechtigt, darauf zu hoffen, inſofern man überzeugt ſein kann,
daß aus dem ausgeſtreuten guten Samen auch reiche Früchte
erwachſen werden. Aber die Wege der Vorſehung zu ſolchen
Zielen ſind oft wunderbar und für den vorausſchauenden Blick
des Menſchen dunkel. Fügen wir uns darein und gehen wir
mit Vertrauen auf ein gutes Gewiſſen an die Löſung der Auf-
gabe. Jn jedem Falle wird die Befriedigung der Welt und die
e Entwickelung des Menſchengeſchlechts zu höherer
Culturſtufe, insbeſondere aber unſere nationale Entwickelung
einen guten Schritt vorwärts thun. Und das Land iſt bereit,
ſeinem greiſen Heldenkaiſer auf dem vorgezeichneten
Wege zu folgen.

Zu den erfreulichſten Anzeichen daß die Reichs-
regierung entſchloſſen iſt, auf der Bahn der Sozial-
reform fortzuſchreiten, gehört die angekündigte Berufung
von ſachverſtändigen Jnduſtriellen r Berathung über
nothwendig gewordene Abänderungen der Fabrikgeſetz-
e

„Meine Liebe zu Jhnen und die Freundſchaft, die ich
für Jhren Vater hege“, antwortete er. „Er iſt ein alterMann, Sie kennen ſeine Schwächen, ich verſpreche Jhnen,

ihn aus dieſem Sumpf herauszuziehen, ſobald die Bande
der Verwandtſchaft mich enger an ihn ketten. Erſcheint
Jhnen dieſer Preis nicht eines Opfers werth

„Und wenn ich auch dieſes Opfer bringen wollte, das
Gelübde, das ich abzulegen entſchloſſen bin, verbietet es
mir“, entgegnete ſie mit würdevoller Ruhe. „Dringen Sie
nicht weiter in mich, es wäre vergeblich; wollen Sie den
noch meines Vaters ſich annehmen, ſo bin ich Jhnen von
Herzen dankbar dafür, das Bewußtſein, eine gute That
vollbracht zu haben, wird Sie belohnen. Leben Sie wohl!“Er öffnete die Thür und nahm mit einer Verbeugung

Abſchied, aber der finſtere Blick, den er ihr nachſandte,
ließ nur zu deutlich erkennen, daß er nicht geneigt war,
ſich ihren Wünſchen zu fügen.

„Geduld!“ murmelte er, als er die Thür wieder ge
loſſen hatte, „kein Baum fällt auf den erſten Streich.
ie ſchön ſie iſt! Und wenn ich ihretwegen ein Verbrechen

begehen ſollte, mein muß ſie werden!“
Die Thür des Schlafzimmers wurde geöffnet, mit

rothem Geſicht und zornſprühendem Blick trat der Major
ein.

„Jch habe es mir wohl gedacht“, polterte er, „an
dieſem trotzigen Eigenſinn ſcheitern alle Bitten und Droh-
ungen. Sie hat es ſich einmal in den Kopf geſetzt, Nonne
u werden, aber mich ſoll der Teufel holen, wenn ich es

weit kommen leſſe.“
Der Chevalier hatte ſich auf einen Stuhl geſetzt, er

ſtützte das Haupt auf den Arm und ſah dem alten Herrn
zu, der eine Tabakspfeife von der Wand nahm und an-
zündete.

„Wie wollen Sie es verhindern?“ fragte er.
„Fch weiß es noch nicht, ſie iſt leider majorenn, mein

Einſpruch hat alſo keine geſetzliche Giltigkeit.“
(Fortſetzung folgt.)

gebung. Dies iſt freilich ein ungeheures Gebiet; man
wird nur langſam weiter kommen umſomehr, weil in
manchen Stücken jedenfalls nur internationale Abmachungen
helfen könnten, von denen es überdies zweifelhaft iſt ob
ſe eingehalten werden würden. Selbſt in Deutſchland
teht es wie aus den vor einiger Zeit von uns mitge-

theilten Berichten der Fabrikinſpektoren hervorgeht,
noch keineswegs ſo, wie es ſtehen müßte obwohl im
großen und ganzen fortſchreitende Beſſerung zu bemerken
iſt. Was will man da von den Ländern erwarten wo
das Beamtenthum ſich nicht durch die Gewiſſenhaftigkeit
auszeichnet, dir wir dem unſrigen nachrühmen dürfen?
Uebrigens nehmen wir an, daß nicht nur die Arbeit-
geber, ſondern auch die Arbeitnehmer zu Rathe ge-
zogen werden ſollen. Ein möglichſt objectives Bild des
thatſächlichen Zuſtandes wie der erforderlichen
ſtaltungen wird ſich nur gewinnen laſſen, wenn man beide
Theile hört. Jn dieſem Punkte werden übrigens die von
den Sozialdemokraten im Reichstage angekündigten
Anträge von Werth ſein. An der praktiſchen Erfahrung,
auf die es hier vor allem ankommt, kann es da nicht
fehlen es fragt ſich nur, ob ſie immer in ſachlicher Weiſe
verwerthet werden wird und ob nicht vielmehr auch auf
d Gebiete die agitatoriſchen Geſichtspunkte voranſtehen
werden.

Bekanntlich ſind in einem Nachtragsetat für das
laufende Etatsjahr 180000 Mark zur Anſchaffung eines
Küſtendampfers und einer Dampfbarkaſſe für den
Gouverneur von Kamerun verlangt worden. An
Koſten der Unterhaltung und des Betriebes dieſer Fahr-
zeuge werden in dem Etat 1885/86 41 330 Mk. verlangt.
Da der Umfang der Verwendung der Fahrzeuge und
namentlich der Kohlenbedarf für dieſelben und die Kohlen
preiſe nicht bekannt ſind, ſo hat, wie die „Voſſiſche Ztg.“
erfährt, eine genaue Veranſchlagung der Koſten nicht er
folgen können. Dieſelben ſind vorläufig auf 62000 Mark
für das Jahr angenommen worden. Der Einſtellung von
zwei Drittel des Jahresbetrages liegt die Annahme zu
runde, daß die Sahrzruge im erſten Drittel des Jahreset geſtellt und in Benutzung genommen werden. Es

wird ferner angenommen, daß nur die ren der Fahr-
zeuge und ein kleiner Stamm ihrer Beſatzung aus dem
Perſonal der kaiſerlichen Marine entnommen, im übrigen
aber Farbige (Kruneger) für den Dienſt an Bord dieſer
Fahrzeuge verwendet werden.

Der heſſiſche Landtag wurde am Mittwoch
von dem Großherzog im Schloſſe zu Darmſtadt
mit einer Thronrede eröffnet, in welcher als die Aufgabe
des Landtages die Förderung der landwirthſchaftlichen
Jntereſſen, namentlich in Rückſicht auf die ungünſtige Lage
der Landwirthſchaft, betont wird. Es ſtehe eine Vorlage
über die Zuſammenlegung der Grundſtücke bevor, und
außerdem werde eine ſolche über das landwirthſchaftlicheGenoſſenſchaftsweſen und die Benutzung der Boſeltune

vorbereitet. Den Landtag werde die Entwäſſerung des
Rieds und der Schutz der Rheinniederung gegen Ueber-
ſchwemmung beſchäftigen, auch geſtatte die Lage der Fi
nanzen zwei großen Aufgaben näher zu treten; der Erricht
ung einer Central-Strafanſtalt und von Gebäuden für die
Kliniken und mediziniſchen Jnſtitute in Gießen. Eine
mäßige Herabſetzung des Steueraufſchlages könne
ins Auge gefaßt werden.

Ausland.
Oeſterreich-Ungarn. Die öffentliche Ehrener-

klärung, welche, wie wir ſchon mittheilten, dem ehe
maligen Oberbefehlshaber des ungariſchen Revolutions-

gefährten, darunter General Kläpka, Graf Andraſſy
u. ſ. w. zu Theil geworden iſt, ſcheint mit dem Wunſche
zuſammenzuhängen, den unangenehmen Eindruck zu ver-wiſchen, welchen die unfreundliche Heltung des ungariſchen

Unterhauſes Rußland gegenüber ſchon ſeit langer Zeit
hervorgerufen hat. Görgey hat zu lange für einen Ver
räther gegolten, weil er vor Rußland bei Vilagos dieWaffen ſtreckte. Jetzt, da man mit eben dieſem Rußland

im beſten Einvernehmen ſteht, will man das an jenem
Vorgange haftende Odium vergeſſen machen und dazu
konnte es kein geeigneteres Mittel geben, als die Reha-
bilitirung Görgeys, der ſich übrigens über die wahren
Beweggründe nicht getäuſcht haben kann. Was ſeine ehe-
maligen Kameraden jetzt gethan haben, hätten ſie längſt
thun können, und jedenfalls auch gethan, wenn ihnen an
der Perſon Görgeys etwas gelegen wäre, den ſie täglich
vor Augen hatten, ein Menſchenalter hindurch aber gleich
wohl nicht geſehen haben. Aus ſeiner Antwort klingt
deshalb auch mehr Bitterkeit als Freude durch.

Frankreich. Jn der Deputirtenkammer wurde am Mittwoch
die Berathung der Kreditvorlage für Tonkin ſortgeſetzt. Der
Miniſterpräſident Fery erklärte, er wolle keineswegs jede Ver
antwortlichkeit des gegenwärtigen Miniſteriums für die augen
blickliche Lage der Dinge in Tonkin zurückweiſen, er wolle inde S
den dem Miniſterium zukommenden Theil der Verantwortlichkeit
begrenzen und jedem das geben, was ihm zukomme. Das Ver-
halten des gegenwärtigen Miniſteriums ſei durch zwei in der
Kammer abgegebene Voten vorgeſchrieben. Das Miniſterium
ſei einzig und allein der von der Kammer gegebenen Anre Ggefolgt. Er müſſe entſchieden gegen den Vorwurf, das Lan
getäuſcht zu haben, proteſtiren, Alles habe ſich bei hellem Tages-
lichte vollzogen. u Der Miniſter giebt zu, daß man

von den Ereigniſſen fortgezogen ſei, aber das hätte nicht anders
ſein können bei Ereigniſſen, die ſich in fernen Kolonien zuge-
tragen hätten, wo ſtets ſehr viel des Unvorhergeſehenen eintreten
könne. er erklärt, die Wahrheit über unſere Situation in
Tonkin iſt, daß unſere Truppen keineswegs, wie man ihnen vor
wirft, gleichſam wie Gefangene im Delta eingeſchloſſen ſind, ſon
dern daß ſie tagtäglich ſiegreich vorwärts dringen. Die mili-
täriſche Lage in Tonkin iſt (7) die Hilfsquellen dieſes Landes werden ſich bei guter Verwaltung noch
weiter entwickeln, vorher aber iſt es nöthig, daß Tonkin pazifizirt
und daß der Konflikt mit Ching, ſei es durch einen Vertrag, ſei
es duach einen modus vivendi, beigelegt werde. Die Sitzung
wurde hierauf ſuspendirt.

Jtalien. Der „Moniteur de Rome“ beſpricht
ſehr wohlwollend die Rede, mit welcher Kaiſer Wilhelm
den Reichstag eröffnete und theilt mit, das Cenrrumhabe in ſeiner eiſten Verſammlung beſchloſſen, drei Motionen

einzubringen, deren eine die Unterdrückung der Sonntags
arbeit, die zweite Verminderung der Arbeitszeit für Frauen
und Kinder, die dritte aber legale Fixirung der Arbeits
zeit bezwecke.
nicht entgegen.

Dies Programm ſei dem der Regierung
Gegenwärtig, wo der Sozialismus eine

unerhörte Entfaltung zeige, wo alle Staatsmänner das
Bedürfniß fühlten, ſozial- ökonomiſche Reformen vorzu
nehmen, dränge ſich die Nothwendigkeit auf, daß die Re
gierung und die Parteien der Ordnung auf dieſem Gebiete
uſammenhalten. Dieſer ren gehaltene Artikelſcheint wie ein römiſcher Korreſpondent des „Hamb. Corr.“

meint, von Leo XIII. inſpirirt worden zu ſein.
Dem „Popolo Romano“ vom 26. d. Mts. zufolge

lehnten die Miniſter Depretis und Mancini die ihnen
vom Könige zugedachte Medaille für Hilfeleiſtuug während
der Cholera ab, weil die Diplome von Devpretis kontra
ſignirt ſein müßten und weil ihnen das Bewußtſein ge
nügend ſei, die Zufriedenheit des Königs verdient zu haben,
deſſen humanem Beiſpiele ſie nur gefolgt ſeien.

Egypten. Ueber die wirklche Lage im Sudan
wird von Seiten der engliſchen Regierung ein Schleier
gebreitet, deſſen Lüftung nur eine Frage der Zeit ſein kann.
Sehr intereſſant in dieſem Sinne iſt ein Schreiben, das
der „Kr.-Z.“ aus Kairo vom 14. November zugeht.
Daſſelbe lautet wie folgt:

Die bis heute hier aus dem Sudan eingegangenen Nach-
richten beſtätigen in ihrem vollen Umfange die Einnahme
Khartum's und die Niedermetzelung der 2000 Beglei-
ter Gordon's, wie beides in der Correſpondenz vom 3. d. M.
klargelegt wurde. Desgleichen beſätigen ſie, daß Gordon mit
der Beſatzung ſeines Dampfers bei Shendy maſſa-
crirt wurde; daß die Mahdiſten jetzt mit den Gordon'ſchen
Dampfern den Nil zwiſchen Berber und Khartum befahren, und
daß die Stre tkräfte des Mahdi ſich auf über 200,000 Mann be
laufen. Nach denſelben Nachrichten hat der Fall Khartum's den
Fanatismus der Sudane en auf's Neue ſehr bedenklich geſteigert,
und ſeien ſie im Vormarſche auf Dongola begriffen mit der Ab
ſt Lord Wolſeley den n von Dongola zwi-
chen dieſem Ort und Wady Halfa abzuſchneiden.

Trotzdem die Thatſachen Dongola vollkommen bekannt und auf
die Truppen den unangenehmſten Eindruck hervorgerufen haben,
wird das Geſchehene engliſcherſeits noch immer nicht zugeſtan
den, weil man vorgiebt, keine officiellen Nachrichten da
rüber zu beſitzen. Geſtern herrſchte abermals große Aufregung
ſowohl in der Stadt als im Palais und im engliſchen General
ſtabe. Es conrſirte das Gerücht, Dongola ſei durch die Mah-
diſten nach zweiſtündigem Kampfe genommen worden. Die
Autoritäten indeſſen wollen nur die officielle Nachricht aus Don
gola empfangen haben, daß 12,000 Mahdiſten von verſchiedenen
Seiten her auf Dongola marſchiren. Jn militäriſchen Kreiſen
nimmt man an, daß Lord Wolſeley endlich zu der Einſicht ge
langt ſein dürfte, daß ein Vordringen in den Sudan mit den
ihm zu Gebote ſtehenden Kräften unmöglich ſei und daß er ſeinen
Rückzug von Dongola auf Wady Halfa möglichſt beſchleunigen
werde. Das in geringer Entfernung von Suakim ſtationirende
Schiff „Gaffarih' wurde von den Rebellen angegriffen. Der
Angriff wurde zwar abgeſchlagen, das Schiff indeſſen trägt eine
Menge von Kugelſpuren. Tripolis und Arabien ſtehen in regem,
a wachſendem Verkehre mit dem Mahdi. Gegenſeitige Emiſ
äre ſind in unausgeſetzter Thätigkeit.

Solchen Nachrichten gegenüber erſcheinen die fort-
geſetzt aus engliſchen Quellen mitgetheilten Meldungen
über die langſamen Fortſchritte der Nil-Expedition, über
die günſtige Lage Gordon's in Khartum und über den
Rückgang der Sache des Mahdi wie Kindereien, die der
Wiedergabe nicht werth ſind.

Vom oſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatz.
Die Lage in Tongking iſt entſchieden ſehr bedenklich, darin

ſtimmen alle Nachrichten überein. Die Franzoſen vermögen ſich
nur in den befeſtigten Plätzen des Deltas zu halten, jede ernſt
liche Unternehmung darüber hinaus iſt ihnen verwehrt. Dabei
wimmelt auch das Delta von räuberiſchen Banden, weshalb
von öffentlicher Sicherheit kaum noch die Rede ſein kann. Ein
neues Chineſiſches Corps, von 8000 Mann, iſt gus Jünnan
nach dem Rothen Fluß eingerückt und ſteht jetzt in der Nähe
von Hong Hog, dem Schlüſſel des Deltas und ſomit dem wich
tigſten Punkte der Franzoſen. Die Chineſen haben dabei Fortſchritte gemacht, ſie ſind kriegstüchtiger geworden und verſtehen

jetzt die Kruppſchen Geſchütze und die vervollkommneten Hand-
waffen beſſer zu gebrauchen. Mit Waffen und Schießbedarf

heeres, Arthur Gö y, von ſei hemaligen Waffen ſind ſie ausgiebig verſehen und ſomit zu ſehr ernſtlichen Gegnern
eeres, Arthur Görgey, von ſeinen ehemaligen Waffen geworden. Ohne ſehr bedeutende Verſtärkungen wird es alſo

nicht möglich werden, die Chineſen aus Tongking zu vertreiben.
Es wird daher am Ende nichts übrig bleiben, als ſich auf die
Behauptung des Deltas zu beſchränken, welches freilich in han
dels politiſcher Hinſicht allein von Wichtigkeit iſt, inſofern von da
aus der Handelsweg nach dem ſüdweſtlichen China führt. Daß
unter den obwaltenden Verhältniſſen hier Bereitwilligkeit vor
handen iſt, ſich mit China abzufinden, um der leidigen Sache
los zu werden, kann man ſich denken, es iſt auch vom Con
ſeilpräſidenten Ferry in der Tongkingcommiſſion eingeſtanden
worden. Wie es jedoch mit den bezüglichen Unterhandlungen
ſteht, darüber läßt ſich begreiflicherweiſe wenig ſagen. Doch
verlautet, daß England ſich ernſtlich derſelben annimmt, indem
es ſeinen Einfluß in Peking in rigigeg Sinne geltend macht.

Der BHericht des Ausſchuſſes zur Prüfung des mit Annam
abgeſchloſſenen Vertrages iſt am Freitag der Deputirtenkammer
vorgelegt worden. Der Vertrag von Hüé hat zum Zweck, die
franzöſiſche Schutzherrſchaft über das geſammte annamitiſche
Reich einzuſetzen. Allein die Regierung hat die Abſicht, in

ongking eine „unmittelbare“ Schutzherrſchaft. einzuführen,
Frankreich einen directeren und vollſtändigeren Einflu

zuſichern ſoll. Die franzöſiſche Beſetzung ſoll eine vollſtändige
und dauerhafte werden, während ſie in Annam, mit Ausnahme
von wie Punkten blos eine facultative bleiben ſoll. Jn

ongking ſollen die Ausländer der franzöſiſchen Gerichtsbarkeit
anheimfallen. Zu dieſem Zweck ſollen in den größeren Städten
Tongkings Friedensgerichte eingerichtet werden; außerdem ſoll
entweder in Hanoi oder in ſeaibhona ein Appellationshof er
richtet werden. Das Zollweſen und die Verwaltung der in
directen Steuern werden ausſchließlich in franzöſiſchen Händen
ſein und von der Oberdirection in Cochinchina abhängen.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 26. November.

Se. Majeſtät der Kaiſer ließ am heutigen Vor
mittage vom Hofmarſchall Grafen Perponcher ſich Vor
trag halten, arbeitete ſodann über eine Stunde mit dem
Chef des Civilkabinets Wirklichen Geheimen Rath
v. Wilmowski, und unternahm Nachmittags eine Spazier-
fahrt.

Das n beſtehend aus den SargKosleck, Senz, Finſterbuſch und Gerlach, welches auch in Halle
in gutem Andenken ſteht, brachte, wie alljährlich, der Frau r
prinzeſſin am Zreiteg zu ihrem Geburtstage eine Porgenwit
im kronprinzlichen Palais. Die hohe Frau erſchien darauf ſe
unter den Künſtlern und ſprach denſelben in freundlichſter Wei 5
ihren Dank für die ihr erwieſene Aufmerkſamkeit aus nameniee
entzückt habe ſie der meiſterhafte Vortrag des ſinnigen Liedes.
„Wie berührt mich wunderſam“ von Bendel, das ſie zu ihren
Lieblingsliedern zähle. Später erſchien auch der Kronprinz
dem kleinen Kreiſe, ſprach ſich ebenfalls ſehr anerkennend über
die Leiſtungen der Künſtler aus und knüpfte mit denſelben in
ungezwungener Weiſe eine heitere Unterhaltung an. er
heutige Tag, ſo meinte der Kronprinz, ſei für ihn immer r
Glückstag geweſen, und es freue ihn unendlich, dieſen Tag wieder
hier im Kreiſe ſeiner Familie verleben J können, denn im
gangenen Jahre ſei er gerade an dieſem Tage auf hoher Se
geweſen (auf der Reiſe nach Spanien) und habe einen heftigen

Sturm durchgemacht, was gar nicht angenehm geweſen ſei.
Einer der Herren erwiderte darauf, es habe auch ſie ſchmerzlich
berührt, daß Se. kaiſerliche Hoheit an dieſem Tage des ver-
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enen Jahres abweſend geweſen ſei. „So“ entgegnete3 de mit ſeinem troden Humor „wer hat denn wohl
an jenem Tage die größeren Schmerzen gehabt?“

weiteren Verlaufe des Geſpräches machte der Kronprinz zu
einem der Muſiker die Bemerkung, er finde, daß er nicht wohlausſehe, und erkundigte ſich aſin ob er etwa krank ſei.
Zögernd gab der Gefragte zu, daß er magenleidend ſei, worauf
ein anderer Muſiker einſchaltete: Das Leiden ſei wohl nicht ſo
ſchlimm und rühre nur daher, daß der Kollege z wenig blaſe;
das beſte Mittel zur Heilung ſei, nur tüchtig zu blaſen, denn als
ſie im letzten Sommer ihre Konzerttournee antraten, war der
Herr Kollege auch ſchon leidend, aber die Krankheit verlor So
hald, als ſie bei ihren Gaſtſpielen viel muſiziren mußten. „Sa-
en Sie mal, lieber Herr“, ſagte lächelnd der Kronprinz, „wo
aben Sie denn Medizin ſtudirt?“ Auch nach den Plänen der
ünſtler für den Winterfeldzug erkundigte ſich der hohe Herr,

und Herr Kosleck konnte ihm mit Stolz mittheilen, daß er ein
eladen worden ſei, nach London zu kommen, um bei einer Auführung der H-möll-Meſſe von Sebaſtian Bach die alte lange

Kirchentrompete zu blaſen. Zum Schluß wurden die Muſiker
zu einem opulenten Frühſtück eingeladen, das ſogar auf den
pran venden Kollegen eine ſtärkende Wirkung ausgeübt ha-
ben ſoll.

Die Fiſchercompagnie in Neuharlingerſiel (Oſt-
friesland) hatte am 15. d. Mis. einen ſeltenen Fang ge
macht, und zwar in Geſtalt eines etwa 3 Fuß langen
und 15 t ſchweren Buttfiſches, den ſie dem

ürſten Bismarck als Geſchenk überſandten. Jn
olge dieſer ihm erwieſenen Aufmerkſamkeit hat der
eichskanzler an die Abſender folgendes Dankſchreiben ge

richtet:

t n n rDer Fiſcher- Kompagnie danke ich verbindlichſt für die Send-ung W d. M., der Geſchmack des mir unbekannten Fiſches

erinnert an die Goldbutte, nur iſt er ſaftiger, und nie habe ich
die Goldbutte von der Größe geſehen. Es würde mich lebhaft
intereſſiren, zu erfahren unter welchem Namen der Fiſch dort
gefangen wird und welche Bezeichnung ihm die Wiſſenſchaft giebt.
Indem ich meinen Dank für Jhre Freundlichkeit wiederhole,
ſpreche ich meine Freude aus über das Gedeihen des Gewerbes
der Ueberſender und hoffe, nicht nur im Jntereſſe der vater
ländiſchen Fiſcherei, ſondern auch in dem unſerer Marine, daß
daſſelbe ſtets weiteren Aufſchwung nehmen möge,

v. Bismarck.
Von der betreffenden Fiſcher Kompagnie wird nun

dem Herrn Reichskanzler die Mittheilung zugehen, daß
der Rieſenfiſch ein ſog. Heilbutt oder Heiligbutt geweſen
iſt, welchem von der Wiſſenſchaft der Name Hypoglossus
vulgaris beigelegt wird. Zu der Größe von 3 Fuß ſteht
übrigens das uns angegebene Gewicht von 15 Pfund nicht
im richtigen Verhältniß, denn der Heiligenbutt wird bis
zu 2 Meter groß und 150 Pfund ſchwer.

Die alten Häufer Berlins bergen noch mancherlei
künſtleriſche Schätze, welche ſich dem überraſchten Blick erſt
zeigen, wenn die alten Bauwerke neuen Gebäuden Platz machen
müſſen. So wird jetzt das Haus Königsſtraße 61 neben der
Poſt abgeriſſen. Niemand ſieht dem in nüchternem Kaſernen-
ſtil in den dreißiger Jahren ausgebauten Hauſe an, daß es einſt
ein ariſtokratiſches Heim war, wie das alte v. Grumbkow'ſche
Palais daneben, das ſpätere Generalpoſtamt. Jn einer Zeit, in
welcher der helleniſche Stil Berlin ſein Gepräge aufdrücken
konnte, war natürlich für Spät-Renaiſſance und Barockſtil in
Berlin kein Verſtändniß zu erwarten. Und ſo hat man denn
mit den Ueberreſten der Schlüter-Nehring'ſchen Zeit ziemlich
pietätlos gewirthſchaftet. Auch in jenem Hauſe haben ſich nur
Reſte in zwei einfenſtrigen Zimmern erhalten, aber dieſe ſind
von entzückender Schönheit. Es ſind zwei Stuckdecken, reich in
Farben und Vergoldung ausgeführt. Leider ſind ſie unrettbar
dem Verderben verfallen, mit Ausnahme der eingefügten Deck-
gemälde. Jedoch iſt ein Künſtler damit beſchäftigt, dieſe Archi
kekturen zu kopiren. Die Linien der Ornamente zeigen kühnen
Schwung, plaſtiſch hervortretende, ſtark vergoldete e
unterbrechen ſie, und Schilder tragen die goldenen Namenszüge
des Erbauers. Das Mittelfeld des einen Zimmers zeigt ſein
von reizenden Puttengruppen getragenes Wappenſchild, das des
zweiten eine mythologiſche Szene. Das M. des Namenszuges

dürfte auf Staatsminiſter von Meinders unter dem
großen Kurſürſten hinweiſen. Nach Ausſage eines Sachkenners
rivaliſiren dieſe Ornamente mit denen des Schloſſes an Schön
heit, und erinnern an den Stil Nehring's, von dem der Entwurf
zum Zeughauſe herrührt.

Sechs Kirgiſen aus den Steppen hinter Aſtrachan
erregen jetzt in den Straßen Berlins mit ihren beſchnürten

und hohen Lamfellmützen allgemeine Aufmerkſamkeit.
eſitzer großer Pferdeheerden und dadurch wohlhabend

ſie ſind reichlich mit ruſſiſchem Golde ausgerüſtet haben
F Reiſeluſt in ſich verſpürt und ſich nach dem kultivirten

eſten auf den Weg gemacht. Unſere paar Grad Kälte
ſind ihnen Erholung, da ſie zu Hauſe häufig bis 30 Grad
Kälte zu verzeichnen haben.

Halle, den 27. November.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.
Am 25. d. M. wurde im goldenen Ringe die

GeneralVerſammlung der Literaria abgehalten, an die
ſich ein gemeinſchaftliches Abendeſſen anſchloß. Auf den
Antrag des Herrn Klinkhardt wurde der bisherige Vor-
ſtand durch Acclamation wiedergewählt. Der Rechnungs-
abſchluß ergab eine Einnahme von 746,33 Mark und
eine Ausgabe von 40,65 Mark. Bei dem günſtigen Kaſſen
beſtande konnte die Veranſtaltung eines Winterfeſtes in
Ausſicht geſtellt worden. Jm Laufe des verfloſſenen Jahres
ſind Vorträge gehalten worden vom den Herren
Dr. Fröhlich (Reuchlin, ein Vertheidiger des Talmud),
Paſtor Gruel (Blicke in die Anfänge der chriſtlichen Lite
ratur), Prof. Dr. Hertzberg (Die Anfänge des osmani-
ſchen Reiches, Die Völkerwanderung im Lichte der heutigen
Forſchung, Dr. Mahrenholtz (Die dramatiſchen Bear
beitungen der DonJuanSage, Die dramatiſchen Darſtell-
ungen in Folge der Lutherfeier), Dr. O. ThamhaynDie wirthſchaftliche Bedeutung der Zünfte im Mittelalter),

Dr. W. Thamhayn (Das Rolandslied), Dr. Schulz
(Hegels Gymnaſialreden, Das Seelenleben des Kindes bis
zu den erſten Sprechverfuchen).

„T. Geſtern Abend wurde im Büchner'ſchen Reſtaurant
in Trotha die Generalverſammlung des Männer-Vereins
daſelbſt abgehalten. Nachdem der Vorſitzende, Herr
Fabrikant Carl Nagel, die Sitzung eröffnet, widmete er zunächſt den inzwiſchen verſtorbenen Vereinsmitgliedern

Wöpke, Thielicke und Höpfner warme Worte und die Ver
ſammlung ehrte das Andenken der Verſtorbenen durch Er
heben von den Sitzen. Hierauf wurde zur Wahl des Vor
ſtandes geſchritten, deſſen Mitglieder alljährlich ſtatuten
mäßig ausſcheiden. Es wurden die bisherigen Vorſtands
mitglieder mit Ausnahme des Schriftführers, welcher von
vornherein auf e n verzichtete, ſämmtlich wieder
gerahit Nächſidem entſtand eine lebhafte Debatte wegen
er Feier des Stiftungsſeſtes und wurde der Antrag des
errn Benemann, wonach vorerſt ein Commers und darauf
all ſtattfinden ſoll, einſtimmig angenommen. Für die

e iſt der 9. Dezember feſtgeſetzt. Dieſelbe findet intreng geſchloſſener Geſellſchaft ſalt und können dazu Gäſte

nicht eingeführt werden. Den Schluß der Verſammlung
bildete die Aufnahme neuer Mitglieder.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

e geſtattet.c Stumsdorf, 25. Novbr. (Eiſenbahnunfall.)
Heute Morgen hatte der von Halle morgens nach 7! Uhrhier eintreſtende Schnellzug in der Nähe der ſogen.

Schwarzen Brücke das Unglück, daß eine Kolbenſtange
der Locomotive zerbrach. Das abgebrochene, an der
concentriſchen Scheibe des großen Rades noch befeſtigte
Stangenſtück wurde mit furchtbarer Kraft mehrere Male
herumgeſchleudert, bis es endlich zwiſchen das Räderwerk
gerieth, infolgedeſſen ein bedeutendes Stück aus dem Rade
herausgebrochen wurde. Die Paſſagiere mußten zu Fuß
nach hier wandern. Eine aus Köthen requirirte Locomo-
tive holte den Zug ab, nachdem eine Verſpätung von etwa

bis Stunden eingetreten.
Eisleben, 26. Novbr. Zu Anfang dieſer Woche

iſt die neuangelegte Waſſerleitung von dem Alteröder Stol-
len bei Volkſtedt nach hier fertig geworden. Die Länge
derſelben beträgt 6300 Meter. Dieſes Waſſer wird in das
alte Baſſin auf Stahlshüttenhof geleitet und wird vor
allem die Mitte der Stadt und der untere Stadttheil von
hier Waſſer erhalten, während die höher gelegenen Straßenee.,
wie z. B. Rammberg, Bahnhof und Bahnhofsſtraße von
dem neugebauten Baſſin auf dem Friedrichsberge nörd
lich von der Krughütte ihren Bedarf erhalten werden.

u. Schönebeck, 26. November. (Leichenhalle.)
Es iſt eine bekannte Thatſache, daß bei Begräbniſſen oft
der eine oder andere vom Leichengefolge ſich Erkältungen
u. ſ. w. zuzieht, gar wohl „den Tod holt“, wenn man
bei Regen oder Schneewetter längere Zeit auf einem
feuchten Platze ſtillftehen muß. Eine einigermaßen ge
räumige Leichenhalle, in welcher die Gedächtnißrede
gehalten werden kann, iſt daher gewiß kein Luxus. Außer
dem iſt es bei Epidemien faſt eine Nothwendigkeit, die
Leichen ſo ſchnell als möglich aus dem Sterbehauſe fort-
ſchaffen zu können. Geſtern Nachmittag wurde in Groß
Salze eine ſolche aus freiwilligen Beiträgen erbauteLeichenhalle feierlich eingeweiht. Paſſende Lieder wurden

zum Anfang und zum Schluſſe geſungen, die Weihrede
hielt der Oberprediger Grünewald. Die Leiche, welche
als erſte in die Halle kam und feſtlich aufgebahrt war,
war die einer Frau, nämlich der über 91 Jahre alt ge-
wordenen Paſtorwittwe Behrens, deren zahlreiche Ver
wandte den Raum füllten, welcher ihnen bei dem argen
Wetter Schutz bot.

Nengattersleben, 25. November. Auf der heute
von dem Baron v. Alvensleben abgehaltenen Jagd, an
welcher Se. königliche Hoheit Prinz Wilhelm, Graf
Stolberg, rin von Schönburg, General Graf
v. Blumenthal, Reichstagspräſident v. Wedell pp.
theilnahmen, wurden 1300 Haſen zur Strecke gebracht,
von denen Prinz Wilhelm 238 erlegt hatte.

S Bernburg 26. Novbr. (Landtagswahlen. Jagd.)
Jm Einverſtändniß mit andern Wahlmännern berief ein aus
ſieben Perſonen beſtehendes Comité zu geſtern Abend 8 Uhr die
in unſerer Stadt gewählten Wahlmänner zu einer Vorbeſprechung
über die aufzuſtellenden Candidaten zum anhaltiſchen Landtage.
Da auch der bisherige Abgeordnete Geh. Commiſſionsrath
Keßler eine etwaige Wiederwahl ablehnen will, ſo hat Bernburg
zwei Candidaten aufzuſtellen. Leider verlief die geſtrige Vor
beſprechung reſultatlos und iſt eine zweite Verſammlung zu dem
ſelben Zwecke auf den nächſten Sonnabend angeſetzt worden.
Geſtern fand auf dem Jagdterrain des Herrn Baron von
Alvensleben, das zwiſchen Neugattersleben und Bernburg liegt
und bis an die Vorſtadt Waldau reicht, eine Haſenjagd ſtatt, an
der unter andern hohen Gäſten auch Prinz Wilhelm theilnahm.
Da die Witterung nichts zu wünſchen übrig ließ, ſo lockte das
ſeltene Schauſpiel auch eine anſehnliche Zahl Bernburger heran,
welche die große Sicherheit des Prinzen Wilhelm im Gebrauche
der Schußwaffe bewunderten. Zwiſchen 4 und 5 Uhr Nachm.
erſtreckte ſich die Jagd bis in die unm'ttelbarſte Nähe von Bern
burg und lieferte ein recht befriedigendes Reſultat. Kurz vor
5 Uhr wurde die Rückfahrt nach Neugattersleben, dem Wohn
ſitze des Herrn Baron von Alvensleben, angetreten. Morgen
werden die Königlichen Prinzen Gäſte des Herrn Amtsrath
kehr Barby ſein und ſich an der Abhaltung weiterer Jagden

etheiligen.

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe
vom 26. November 1884.

GranulgatedKryſtallzucker J. 24,75 2
Kryſtallzucker II. 24,00Kornzucker von 96 19,30--19,60
Kornzucker von 95 18,69--18,80
Kornzucker von 94 S 7Kornzucker 88 Rend. 18,60-18,80
Nachproducte 88--9215,00--17,30
Tendenz: Günſtiger für prompte Exportzucker.

excl

Raffinade

Melis 27,50Gem. Raffinade25,00--26,50
Gem. Melis 24,00
Tendenz: Ohne Verönderung.
Kartoſelſpiritus per 10,000 1- loco ohne Faß 42 90

Marktberichte.
Magdeburg, 26. November. Landweizen 156--160 .4

Weiß- glatter engl. Weizen 146—151 Rauh
weizen 136-142, Roggen 142--148 Chevaliergerſte

Landgerſte 142-152 Hafer 130-145 für
S.

Berlin, 26. November. Weizen ver 1000 Kilogr. loco ge
ſchäftslos, Termine flau, gekündigt 3000 Ctr., Kündigungspreis
152 .4 bez., Loco 142--172.4 nach Qual. bez., gelbe Lieferungs
qualität 151 bez., gelber märkiſcher bez., per dieſen Mo
nat, November-Dezember 153 1525 bez., per Dezember-Ja
nuar bez., per April-Mai 1885 161,25--160 25 .4 bez., per
MaiJuni 162,75--162,25 bez., per Juni- Juli bez.
Roggen per 1000 Kilogr., loco feine Waare gefragt, Termine
niedriger, gekündigt 4000 Ctr., Kündigungspreis 141 bez., Loco
136-145 .4 nach Qualität bez., Lieferungsqualität 140 bez.,
ruſſiſcher bez., polniſcher bez., inländiſcher feiner 143

ab Bahn bez., guter 141 bez., per dieſen Monat und No-
vember Dezember 140,5--140,75 bez., Dezember-Januar 140

140,25 bez., per April Mai 140,75--140,5 bez. Mai-
Juni 141--140,75 bez. Gerſte per 1000 Kilogr. ſtill, große
und kleine 125--185 nach Qualität bez. Hafer per 1000
Kilogr. loco feſt, Termine eng verändert, gekündigt 1000 Ctr.,
Kündigungspreis 133 bez.,
bez., Lieferungsqualität 130 bez., pommerſcher mittel
bez., guter bez., feiner 4 bez., weſtpreußiſcher
bez., märkiſcher bez., preußiſcher mittel .4 bez., guter

bez., feiner v mecklenburger .4 bez., böhmiſcherguter bez., ſchleſi cher guter bez., feiner 4 bez.,
ruſſiſcher b per dieſen Mon. 133.4 bez. Nov.Dez. 129,5

nom., März April ba AprilMai 133--132,75 bez.,MaiJuni 133,5 nom. Mais per 1000 Kilogr. loco feſt
Termine gekündigt Ctr., Kündigungspreis 4 bez., Loco
129--136 nach Qual. bez. per dieſen Monat, Nov.Dezember,
per April Mai und per MaiJuni bez. Erbſen
per 1000 Kilogr. Kochwaare 160--215 bez., Futterwaare 140
--150 nach Qualität bez. Oelſaaten per 100 Kilogr.,
gekündigt CEtr., Winterraps bez., Sommerraps
bez., Winterrübſen .4 bez. Sommerrübſen bez.Rüb öl per 100 Kilogr. mit Faß, Termine nahe Sichten höher,
agekündigt CEtr., Kündigungspreis .4 bez., Loco mit Faß

bez., ohne Faß bez., per dieſen Monat u. NovemberDe
ember 51 8 bez., Dezember Januar, Januar Februar undebrugr März bez., per pril Mai 53 bez., per Mai
uni 53,3 .4 bez. Leinöl per 100 Kilogr. bez., loco

bez., Lieferung bez. Sviritus per 100 Liter, à 100
10,000 Termine feſt und höher, gekündigt Liter, Kün

digungspreis bez. Loco mit Faß bez. ver dieſenonat, November Dezember und Dezember- Januar 43-43,2
bez., Januar Februar bez., Februar März und März-
April bez, April Mai 45,4--44,7 bez., Mag 44,844,7-45 bez., JuniJuli 45,6-—45, 8--45,7 bez., Juli Auguſt
46,2—46,4 bez. Spiritus per 100 Liter à 10000 10,000
loco ohne Faß 43,1-43-43,1 bez., per April-Mai bez.

Weizenmehl Nr. 00 23,50--21,60, Nr. 0 21,60 20,00.
Nr. O u. 1 20,00--19,00. Roggenmehl Nr. 9 u. 1 per 100
Kilogr. brutto incl. Sack matt, gekündigt Ctr., Kündigungspr.

bez., per dieſen Monat, November- Dezember und per De
zember-Januar 19,10--19,15 .4 bez., per März April .4 bez.,
per April Mai 1945 bez., per MaiJuni bez.Breslau, den 26. November. Spiritus per 100 Liter 1000/
per November 40,60 bez., per November Dezember 40,70 bez.,
April-Mai 43,10 bez. Weizen per November 155,00 bez.
Roggen per November 134,00 bez., per November Dezember
132,50 bez., April-Mai 138,00 z Rüböl per November 52,00
bez., November Dezember 52,00 bez., April Mai 53,00 bez.
Wetter Schneefall.

Stettin, den 26. November. Weizen flau, loco 145,00
155,00 bez., November- Dezember 1553,00 bez., April-Mai 163,00
bez. Roggen matt, loco 132,00-136,00 z. per November
Dezember 136,00 bez., per April Mai 139,00 bez. Rüböl
unverändert, per Nov.Dez. 51,00 bez., April Mai 52,50 bez.
Spiritus geſchäftslos, loco 41,40 bez., per November 41.30 bez.,
per November Dezember 41,30 bez.,, per April-Mai 44,10 bez.

Hamburg, den 26. November. Weizen loco ruhig, auf Ter
mine matt, per November 152,00 Br. 151,00 G., per April-
Mai 161,00 Br., 160,00 G. Roggen loco ruhig, auf Termine
n. per November 123,00 Br. 122,00 G., per April-Mai 124,00
r., 123,00 Gd. Hafer feſt. Gerſte ſtill. Rüböl

ruhig, loco 54, per Mai 55. Spiritus unverändert, per No
vember 24. Br, per Dezember-Januar 34*. Br., per Januar-
Februar 34, Br., ver AprilMai 34/. Br. Wetter Thauſchnee.

Amfterdan:, den 26 Hovember. (Schlußvericht.) weeizen au
Termine höher, per März 208. Roggen loco flauer, au
Termine unverändert, per März 156, per Mai 155. Ruböl
loco 30, per Dezember 295/,, per Mai 31

London, den 26 November. s w. Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 5800, Gerſie 5600, Hafer
9700 Qrt. Weizen ruhig, ſtetiger, für ordinären beſſeren Be
gehr, Gerſte ſtetig, Hafer feſt, gefragt, Sh. höher, Mais knapp,
feſt, Mehl träge. (Schlußbericht.) Weizen 5770, Gerſte 5640,
Hafer 9660 QOrts. Weizen ruhig, ſtetig, angekommener auſtrali
ſcher Weizen zu 34 Käufer, Mehl träge, Hafer Sh. theurer,
Mais feſt, knapp Gerſte rubig.

h 26. November. Baumwolle. (Anfangsbericht.)
Muthmaßlicher Umſetz 12000 Ballen. Steigend. Tagesimport
27,000 Ballen. (Schlußbericht.) U-ſatz 12,000 Ballen, da
von für Spekulation und Export 2900 Ballen. Steigend.
Middl. amerikaniſche Januar-Februar Lieferung 55/,, Februar
März Lieferung 555/64, MärzApril-Lieferung 5232, AprilMai
Lieferung 5

Petroleum. Berlin, 26. November. Petroleum 100 kg loco
per dieſen Monat A. Hamburg. Petroleumſtill. Standard white loco 7,55 Bf., 7,45 Gd., per No

vember 7,40 Gd., per Januar-März 7,60 Gd. Bremen. (Schluß
bericht). Ruhig. Standard white loco 7,30 à 7,25 bz., per
Dezember 7,30 à 7,25 bz., per Januar 7,40 Bf., per Februar
7.45. Bf., per März 7,50 Bf. Antwerpen. (Schlußbericht.)
Raffinirtes, Type weiß, loco 18/, bz. u. Bf., per Dezember
18 Bf, per Januar 18 Bf. per Januar-Maärz 18/, Bf.
Ruhig. New-York, 25. November. Raff. Petroleum 709
Abel Teſt in NewYork 77/. Gd., do. do. in Philadelphia 77.
Gd., rohes Petroleum in NewYork 6*,, do. Pipe line Cer
tificates D. 71 O.

Börſenngachrichten.
„„Berlin, 26. November. Die heutige Fonds- und Actienbörſe

eröffnete in ſchwacher Haltung und mit theilweiſe etwas nie-
drigeren Courſen auf ſpekulativem Gebiet. Jn dieſer Beziehung
waren die ſchwächeren Tendenzmeldungen welche von den
fremden Börſenplätzen und beſonders aus Wien vorlagen, von
beſtimmendem Einfluß. Das Geſchäft entwickelte ſich bei großer
Reſervirtheit ſehr ruhig, da aber das Angebot nirgends dringend
auftrat, blieben auch die Coursrückgänge in beſcheidenen Grenzen.
Um die Mitte der Börſenzeit trat im Anſchluß an günſtige
Wiener Notirungen auch hier eine Befeſtigung der Tendenz ein
und der Verkehr gewann durch vorgenommene Deckungskäufe
etwas an Regſamkeit. Der Kapitalsmarkt erwies ſich feſt für
heimiſche ſolide Anlagen und fremde, feſten Zins tragende Pa
piere konnten ihren Werthſtand zumeiſt ziemlich behaupten.
Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige blieben ruhig beiziemlich feſter Haltung. Der Privatdiskont wurde mit Se
notirt. Auf internationalem Gebiet ſetzten Oeſterreichiſche Kre
ditgktien etwas niedriger ein, gingen aber weiterhin in feſter
Haltung verhältnißmäßig lebhaft um, Franzoſen waren ſteigend
und recht belebt, Lombarden und andere Oeſterreichiſche Bahnen
wenig verändert nnd ruhig. Von den fremden Fonds ſind
Ruſſiſche Anleihen und Noten als ſchwach, Ungariſche Goldrente
und Jtaliener als zieml' ch behauptet zu nennen. Deutſche und
Preußiſche Staatsfonds hatten in feſter mäßige Umſätze
für ſich; inländiſche Eiſenbahnprioritäten feſt und ruhig. Bank-
aktien waren ziemlich feſt und ruhig; Diskonto-Kommandit-An
theile nach ſchwacher Eröffnung feſter und lebhafter Deutſche
Bank ſchwächer. Jnduſtriepapiere ziemlich feſt, aber nur ver
einzelt lebhafter; Montanwerthe wenig verändert. Jnländiſche
Eiſenbahnaktien ziemlich feſt und ruhig; Oſtpreußiſche Südbahnmatter, Mecklenburgiſche höher und belebt

Jm Prolongationsgeſchäft notirte man heute für Oeſterr.
Kreditaktien 0,70--0,55 Franzoſen 0,60--0,80 Diskonto-
Kommandit 0,45--0 50 Laurghütte 0,0759 Report; für Lom
barden 0,25--0,20 Ruſſiſche Noten 0,40 Dörtmunder Union
0,2250 Ungar. Goldr. 0,05, Jtaliener 0,0625 1880er Ruſſen
0,025 Orient- Anleihen 0,1750 5 Ruſſ. Anleihe 0,0757,.
Alles mit Courtage. t

Courſe um 2 Uhr. Ruhiger. Oeſterr. Kreditaktien 503,06,
r 509,50, Lombarden 249,50, Türk. Tabacksaktien 104,00,

ortmunder St.-Pr. 69,50, Laurahütte 107,25, Darmſtädter
Bank 154,37, Deutſche Bank 154,50, Diskonto-Commandit 204,87,
Ruſſ. Bank 76,12, BreslauSchweidnitz-Freiburger Lübeck
Büchener 171,25, Mainzer 112,75, Marienburger 80,00, Mecklen

burger 217,87, Rechte Oderuferbahn W uOſtpreußen 99,50, Buſchtehrader Duxer 146,50, Elbethat
303,00, Galizier 112,75, Nordweſtbahn 291,00, Gotthardbahn

oco 128--160 nach Qualität

98,00, Rumänier 10362, Italiener 96,37, Oeſterr. Goldrente
86,62, do. Papierrente 67,87, do. Silberrente 68,62, do. 1860er
Looſe 120,25, Ruſſen alte 95,62, do. 1880er 79,12, do. 1884er
95,62, 49 Ungar. Goldrente 79,00, Ruſſ. Noten 210,50, do. Orient
II. 62,12, do. do III. 63,25, Serb. Rente 80,75, Serb. Hypoth.

Oblig.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 26. November.
Am Pegel 1,0 Meter über 0.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß
furt am 26. November 1,04 Meter.
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Freitag den 28. November:
Kgl. Univerſitäts-Bibliothek (Friedrichſtr.): Geöffnet von Vorm. 8 bis Nachm.

1 Uhr. Das Ausleihen der Bücher und die Abnahme derſelben findet von 11
die Uhr ſtatt.

Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4.
Kgl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes und des Saalkreiſes Dienſtſtunden Vm.

von 8--12 u. Nm. von 3--6.
Standesamt: Vorm. v. 9--1 u. Nachm. v. 3--5 geöffnet im deRathhausgaſſe Nr. 1. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Treſch ießungen.
Städtiſches Leihhaus: et von Vm. 8 bis Nm. 1
Städtiſche Sparkaſſe: K

f. dber u. VorſchußVerein: Ka
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.

nſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3-4.

Potentſwriftenoſes mer Magdeburg Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöff
net von 8--12 Uhr Vm. und von 26 UhKnüpfer's Muſikinſtitut: Sophienſtr. 28. Clavier Geſang, Theorie.

im „Kronprinzen“.Kunſtgewerbe-Verein: Leſezimmer von Ab. 7 abnntt von 7——8 Uhr Ab. geöffnet im Rathhaus.
liſcher Club: Ab. 8 im Hotel zur „Stadt Hamburg“.h Ab. 8 im „Reichskanzler“.

el tqh techniſcher Club: Vereinslokal Goldene Kette, alter Markt, Abds.

Sqhachtiub: Ab. M im Hotel „zum Kronprinz“, part.
Geſangverein „Mhyrthe““: Ab.
Geſangverein Freundſchaftsbund: Ab. 8 im „Re
St le Anſtalt für Arbeitsnachweiſung.

anſta
Verpflegungsſtation I. für fremde de ebendaſelbſt.
Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 16b

ichskanzler“.

d. Saalkreis We Vm. i Nm. 4--6 Sophienſtr. 10.
ſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--h Brüderſtr. 6.

8 Uebungsſtunde im „Paradies“.

Inſpektor Merten, Arbeits
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Eröffnung der
Weihnachtsausſtellung.

[14030

G. Reiling Nachf., Schmeerstr. I2.

Repertoir der Leipziger Theater.
Für Freitag:

Nenes Theater: Oberon, König der Elfen. Romant. Oper.
7 Uhr: Der Raub der Sabinerinnen.Altes Theater: Anf.

Schwank.

Carola-Theater: Anf. ,8 Uhr: Mamſell Angot. Operette.

Große Lotterie zu Weimar 1884.
Haupt
u 20,0 0 0 Man.

FroicoDservativer Vorein für Jörhg

l Umgegend
Sonntag den 30. November Nachmittag 4 Uhr Verſammlung

anf dem Rathhausſaale in Zörbig. Geſinnungsgenoſſen i
freundlichſt eingeladen.

Der probviſoriſche Vorſtand.
Griesing. Ismer sen. Jordan.

Reinhardt. Dr. Rupp. Thieme.
Pfeſffer.

Sbttent 10. Der emberd. J. Tage.
Looſ C à 2 Mark auf 10 Looſe

a. 1o pf., 1 Freiloos,
ſind überall zu haben in den durch Plakate kenntlichen
Verkaufsſtellen, und zu beziehen durch

A. Molling,. General-Debit, Hannover.
Verkaufsſtellen bei: J. Barck Co. Steinbrecher

Jasper, Schrödel Simon, Georg Kettler, Gu tav Moritz,S. J. Seidler, Max Köſtler, Georg Schulze, Reſtaurateur
Ernſt Peter, E Exped. der Hall. Zeitung Exped. der Saale
Zeitung und J. Leutner.

14156

23 Fünftauſend Gewinne.

und folgende

Silläch. N. S. AK. Freitag 6 U. Uebung, Volksschule.
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Lebens

Für en MWelbnachtstisen

Des
Wellenſchlag.

Novellen
von

K. SteinauElegant geb. 5 Mark.
Tansch G Grosse

in Halle a/S. 14168

14153)

Pjianino.
Vorzügl. kreuzſait. Pianino, ſehr

gutes Jnſtrument, verk. billig
Zeukergaſſe 11b II.

Loge 2

Großvater,

den 26.

[Tai62

Iuterins- Stadt Theatt.

Freitag d. 28./11.
Gewöhnliche Preiſe.

Der Secekadett.
Kom. Oper in 3 A. von R. Genée.

20. Ab.Vorſt.

Sperrſitz 1,50 .4.
Sonnabend den 29. November

Schüler Vorſtellung.

Lenore.
oder: Die Grabesbrant.

Schauſp. m. Geſang v. C. v. Holtei.
Zum S

Großes Tableau:
Der TWodtenriätt.

Eintrittspreis für alle Plätze 50 4.
wHo!wtvoaeereee,cccccCc

Familien Nachricht.

Todes Auzeige.
Geſtern Abend 8 Uhr ent-

ſchlief ſanft nach ſchwerem
Leiden unſer guter

chluß

Vater und
der Pfarrer em.

Friedr. INoritz Weh.

Dies zeigen tieftrauernd an
Bad Köſen,

November 1884.
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